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Editorial



Liebe Leserinnen und Leser, sehr früh kommen wir mit der Kultur in Berührung, die uns ein Leben lang prägen wird: sei es mit den von Großeltern und Eltern erzählten Märchen, mit den Kinderliedern - ganz begeistert darüber, die Triangel spielen zu dürfen - oder mit der großen Bühne beim vorweihnachtlichen Besuch des Nussknackers zusammen mit der Käfer- oder Amselgruppe. Am Lagerfeuer werden Volkslieder gesungen und ganz selbstverständlich können wir die ersten Strophen der bedeutendsten Gedichte aufsagen. Zu Dionys, dem Tyrannen, schlich/ Damon, den Dolch im Gewande:/ Ihn schlugen die Häscher in Bande,/ „Was wolltest du mit dem Dolche? sprich!“... Selbst Kunst im öffentlichen Raum ob Johann Gottfried Schadow oder Henry Moore wurden von uns ganz selbstbewusst erklommen. Eine Aufzählung, die bestimmt auch Sie mit Ihren Kindheitserinnerungen beliebig fortsetzen können. Und allem voran steht die kindliche Neugierde, die uns vorurteils- und angstfrei wie auch beinahe respektlos offen auf Kunst zugehen lässt. Doch stellt sich die Frage, wann diese unfassbaren Berührungsängste mit Kultur entstehen, die begleitet werden von Sätzen wie: Museum? - Nö, muss nicht sein. Das sagt mir eh nichts. Och, die Künstler kenn‘ ich doch sowieso nicht. 3 Stunden Oper - bist Du wahnsinnig! So lange steif rumsitzen geht gar nicht... Immer wieder treffen wir auf verunsicherte Menschen, die sich kaum über die Schwellen der Kulturtempel trauen. - Denken diese, von dem was sie erwartet, doch nichts zu verstehen und somit dort auch nichts verloren zu haben. Die Jahrzehnte lange elitär konnotierte Unterscheidung in sogenannte U- und EKultur, beinahe eine Stigmatisierung, hat das ihrige dazu beigetragen. Ergänzt wurde das Ganze von einer verschachtelten, schwer verständlichen Nomenklatur, die ganze soziale Milieus bewusst ausgrenzte. War also das gut gemeinte Projekt „Kultur für alle“ von Beginn an zum Scheitern verurteilt? So überrascht es eigentlich nicht, dass Open-Air-Konzerte, die Jedermanns Lieblingsmusik - bekannt aus Funk und Fernsehen - spielen, oder Ausstellungen, die Bilder präsentieren, die als Kunstdrucke in millionenfacher Auflage beim netten schwedischen Möbelhaus gekauft werden können, ungeheuerlichen und weiter steigenden Zuspruch erfahren. Der Besucher weiß eben, was ihn erwartet. Dennoch wird darüber - gerade von „Fachseite“ - die Nase gerümpft, anstatt sich ernsthaft mit den Wandlungen dieser Kulturwahrnehmung auseinanderzusetzen. Denn das Bedürfnis nach Kunst ist vorhanden. Und warum sollten andere, „anspruchsvollere“ oder experimentellere Aufführungen- oder Ausstellungsprojekte nicht den gleichen Zuspruch erfahren? Nicht das sogenannte „Produkt“ ist das Problem, sondern die geringe Kenntnis darüber, das fehlende Verständnis dafür und eine Vorstellung davon, was die Auseinandersetzung mit dieser Kunst für jeden Einzelnen an Mehrwert bringt. Eine Frage der Kulturellen Bildung. Die Lernprozesse, die Kunst in Gang setzt, können nur in Kontakt mit dieser entstehen, so beschwerlich auch die Beschäftigung damit sein mag. Von Seiten des Kulturbetriebs heißt das: primäres Ziel muss
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sein, Kunst und Kultur verständlich zu erläutern und zu vermitteln. Es ist eine Aufgabe, derer man sich in zunehmenden Maße bewusst wird. Ein sehr facettenreiches Gebiet, das von Museumspädagogik bis hin zu Tanzpädagogik reicht, und das zusammen mit den Schulen weiter ausgebaut werden muss. Eine Vielzahl von Strategien wird ausprobiert, einen richtigen Weg wird man schwerlich zementieren können. Doch ist Kulturvermittlung das Thema der Zukunft, um eine lebendige Kulturlandschaft erhalten zu können. Und neben all dem Wissen und der Bildung, die sicher nötig und wichtig sind, um sich im Dickicht der Kultur zurechtzufinden und das Richtige für sich herauszufinden, sollte doch zu allererst Kunst und Kultur genossen werden dürfen! Was spricht also dagegen, auch mal den Ernst vor der Türe zu lassen und einfach als Kunstflaneur in bester Manier durch eine Ausstellung zu schlendern, Bilder zu betrachten und dabei keine Ahnung zu haben, um welchen Meister es sich handelt? Oder ganz unbefangen einer Oper zu lauschen, auch wenn man kein Wort versteht und es einem eigentlich auch egal ist? Denn sind nicht die besten Paten für Kunst und Kultur unsere Sinne selbst? Sie zumindest brauchen keine Theorie. Somit wünschen wir Ihnen eine spannende Lektüre. Ihre Veronika Schuster, Dirk Schütz und Dirk Heinze - Anzeige -
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Diesem Verständnis folgen eine Vielzahl an Vermittlungsansätzen: Schulz/ Kirschenmann (1999) greifen kunstwissenschaftliche Methoden auf (Ikonologie, Strukturanalyse, Semiotik) und modifizieren sie für Oberstufenschüler so, dass sie auf ausgewählte Beispiele anwendbar werden. Anhand von Einzelkunstwerken regt der Kunst.Bildatlas (Thomas/Seydel/Sowa 2007) Heranwachsende ab Klasse 6 dazu an, auf den ersten und den zweiten Blick sowie über die Kategorie Nachgesehen zur vertiefter Betrachtung und aufschlussreichen Einsichten in künstlerische Auffassungen, gestalterische Lösungen und deren immanente Verbindung mit zeitgeistige Fragen zu gelangen. Bei Schulz/Kirschenmann wie bei Thomas/Seydel/Sowa realisiert sich Vermittlung darüber, aufmerksam zu machen, Rezeptionsprozesse anzuregen und zu begleiten. Dazu gehört, gangbare Wege anzubieten und wesentliche Informationen bereit zu stellen. Für die Grundschule sind die Ansätze von Constanze Kirchner (1999) und Bettina Uhlig (2005) zu nennen, die ausgehend von den rezeptiven Fähigkeiten von Kindern Vermittlungssettings entwickeln. Kirchner erprobt, inwieweit
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Kultur - Vermittlung: Themen & Hintergründe



… Kunstpädagogische Kunstvermittlung sich Kinder von der Materialität und Stofflichkeit von Kunstwerken anregen lassen und über eigene ästhetischen Erfahrungen Einsichten in Form-Wirkung-Zusammenhänge erhalten. Uhlig verschränkt das Nachdenken und Kommunizieren über Kunst, angeregt vom Philosophieren mit Kindern, mit künstlerisch-ästhetischer Handlungspraxis und zeigt, wie intensiv sich Kinder auf Kunstwerke einlassen können und wie tiefgehend die davon in Gang gesetzten Denk- und Handlungsweisen sind. Den Ausblick vermitteln vier knappe Thesen: 1.



Kunstvermittlung bewährt sich nur, wenn sie den Bedingungen einer veränderten Schule Rechnung trägt: Heterogenität, Diversity, Multikulturalität, Medienwirklichkeit u.a.



2.



Es ist stärker zu berücksichtigen, welche Erfahrungen, Interessen und Bedürfnisse Heranwachsende selbst in Vermittlungssituationen einbringen. Die Leerstelle der Präferenzforschung ist ebenso zu schließen, wie die Forschungslücke zum Bildverständnis von Kindern und Jugendlichen.



3.



Kunstvermittlung beginnt bereits im Elementarbereich.



4.



Kunstvermittlung sollte sich der ganzen Breite und Vielfalt von Kunst zuwenden: historische und zeitgenössische Kunst der eigenen und anderer Kulturen.¶



Ü B E R D I E AU T O R E N Dr. phil. Bettina Uhlig, Professorin für Kunstpädagogik und Didaktik der Bildenden Kunst an der Stiftung Universität Hildesheim, Forschungsschwerpunkte: Kunst- und Bildvermittlung, Bilddidaktik, Künstlerisch-ästhetische Bildung im Elementar- und Primarbereich, Philosophieren mit Kindern. Stephan Wahner, Grundschullehrer, Vorsitzender des BDK e.V. Landesverbandes Saarland. Tätigkeitsschwerpunkte: Vermittlung von zeitgenössischer Kunst, Kunst und Tanz



L I T E R AT U R Bianchi, Paolo (Hg.): Kunst ohne Werk: Ästhetik ohne Absicht. Kunstforum International, Bd. 152, Oktober-Dezember 2000; Becker, C., Berg, S., Øvstebø, S. & van Cauteren, P. (2007). Vorwort. In S. Berg et al. (Eds., S. 236-237); Berg, S. (2007). Wie die Nacht, die in einen Schuh einsickert... In Berg et al. (Eds., S. 238-244). Berg, S., Øvstebø, S., van Cauteren, P. & Varadinis, M. (Eds.) (2007). The Absence of Mark Manders (Katalog, herausgeben von Kunstverein Hannover, Bergen Kunsthall, S.M.A.K. Ghent und Kunsthaus Zürich). Ostfildern: Hatje Cantz. Fogle, D. (2007). Das Außerirdische lieben. In Berg et al. (Eds., S. 245-250). Manders, M. (2007). Warum haben wir Zeit, über unseren Körper nachzudenken?. In Berg et al. (Eds., S. 256-273). Nemeczek, A. (2008). Stochern im Nebel. Kunstzeitung, 139, 2. Varadinis, M. (2007). Frozen Moments. In Berg et al. (Eds., S. 250-256). Stoeber, M. (2007). Mark Manders. Artist Kunstmagazin, 73, 22-27. Billmayer, Franz: Schau'n ma
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… Kunstpädagogische Kunstvermittlung mal. Kunstwerke und andere Bilder. In: BDK-Mitteilungen 4/2003, S. 2-4. Boehm, Gottfried (Hg.): Was ist ein Bild? München 1994. Burda, Hubert/Maar, Christa: Iconic Turn. Die neue Macht der Bilder. Köln 2004. Busse, Klaus-Peter: Bildumgangsspiele. Kunst unterrichten. Norderstedt 2004b. Busse, Klaus-Peter: Das Methodenbuch. Seelze 2002. Busse, Klaus-Peter: Kunst übersetzen und verhandeln – Anmerkungen zu dem Podiumsgespräch >Kunst vermitteln, aber wie? 
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